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James Bond: Kim Sherwood
wird erste 007-Autorin
London. Die britische Schriftstellerin Kim Sher-
wood schreibt als erste Frau neue Romane über
den fiktiven Geheimagenten James Bond. Das
teilte die Londonerin am Donnerstag mit. Im
Auftrag der Ian Fleming Publications, die sich
seit dem Tod von Bond-Erfinder Fleming um
dessen literarisches Erbe kümmern, arbeitet sie
an einer Trilogie um den Agenten 007. Das erste,
noch unbetitelte Buch, soll im September 2022
erscheinen. „James Bond ist eine bleibende Lie-
be meines Lebens und damit wird ein Traum
war“, twitterte Sherwood, die 2019 als „Young
Writer of the Year“ ausgezeichnet wurde.

Udo Lindenberg gibt 2022
drei Zusatzkonzerte
Hamburg. Wegen der großen Nachfrage will
Rockmusiker Udo Lindenberg (75) bei seiner
Tour im kommenden Jahr drei zusätzliche Kon-
zerte anbieten. Die Shows seien in Köln (10. Ju-
ni), Hamburg (28. Juni) und Berlin (2. Juli) ge-
plant, teilte der Konzertveranstalter am Freitag
mit. Lindenberg werde bei „Udopium Live 2022“
nun insgesamt 16 Konzerte von Mai bis Juli ge-
ben. Noch bevor der Vorverkauf am Freitag um
11 Uhr begann, gab es im Internet einen exklusi-
ven Vorverkauf. Nach einer Stunde waren bereits
60 000 Tickets weg, wie es hieß.

IN KÜRZE

PANORAMA

Bei der Herstellung des italienischen Billig-
weins Tavernello – ein Liter kostet zwischen 1,50
und zwei Euro – fallen viele Rückstände an. Die-
se sogenannten Trester dient der Großkellerei im
italienischen Faenza als zweites wirtschaftliches
Standbein: für die Produktion von Biokraftstof-
fen, natürlichem Dünger und anderen Wertstof-
fen. Im kommenden Jahr soll dafür eine große

Anlage in Betrieb gehen. Seite VI

PANORAMA

Seit 1920 gibt es den Wettbewerb zur Wahl der
Miss France. Die feministische Vereinigung „Osez
le feminisme“ (deutsch: „Mut zum Feminismus“)
ist jetzt vor das Arbeitsgericht gezogen, weil die

Veranstaltung in ihren Augen diskriminierend
und somit nicht konform mit dem Arbeitsgesetz-
buch ist. So sollen die Anwärterinnen keine Kin-

der und kleinen Mann haben. Seite VI

Wencke Myhre bekommt
Bundesverdienstkreuz
Oslo. Die norwegische Schlagersängerin Wen-
cke Myhre (74) ist mit dem Bundesverdienst-
kreuz ausgezeichnet worden. Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier überreichte ihr den Or-
den am Freitag in ihrer Heimatstadt Oslo. Myhres
künstlerisches Werk („Er steht im Tor“, „Er hat

ein knallrotes Gummiboot“)
schlage seit den 60er Jahren
eine Brücke zwischen Norwe-
gen und Deutschland. „In bei-
den Ländern sind Sie Ikone und
Botschafterin der Herzen. Und
Ihre Botschaften haben schon
viele Ohrwürmer produziert“,
sagte Steinmeier im Opernhaus
der Stadt. Myhre habe sich auch
dafür eingesetzt, dass Krebs
kein Tabuthema mehr sei. Nur
ein Jahr nach ihrer eigenen

Krebsdiagnose sei sie quasi direkt von ihrer
Strahlenbehandlung auf die Bühne gegangen
und habe vor 40 000 Menschen gesungen. „Ihr
Lebensmut gehört auch zu den Träumen, die wir
in uns tragen“, sagte Steinmeier. Myhre erklärte,
dass Deutschland für sie wie ein zweites Hei-
matland geworden sei.

Wencke
Myhre
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Zum 29. Mal
präsentieren die

OSTSEE-ZEITUNG
und der

Kunstverein zu
Rostock in der

OZ-Kunstbörse am
26. November

zeitgenössische
Positionen aus MV.
Heute im Porträt:
Malerin Jeannine

Rafoth aus
Kühlungsborn. Sie

bannt maritime
Motive auf

ausrangierte Segel.

Kühlungsborn. Der Nordwind pfeift
über die Ostsee und verfängt sich in
Kieferkronen. Am Horizont kämpft
einSegelschiff trotziggegendieWel-
len an. Die meisten Freizeitkapitäne
haben ihre Boote längst abgetakelt.
Selbst Seebären bleiben jetzt lieber
an Land. Steife Brise und Wasser
gibt’s hier auch. Auf der Strandpro-
menadevonKühlungsbornWestspa-
zierenTouristendurchsHerbstwetter
– eingemummelt in Daunenjacken.
Doch niemand ist so gut betucht wie
Jeannine Rafoth (46).

EinenSteinwurfvonderPromena-
de entfernt, im Innenhof des Hotels
„Wotan“, hat Jeannine Rafoth jede
MengegutenStoffversteckt:Spinna-
ker, Focks, Bermuda-, Rah- und Gaf-
felsegel.Mit ihnensindeinst schnitti-
ge Yachten Regatten gefahren und
namhafte Weltenbummler, wie die
Schonerbrigg „Greif“ oder das Se-
gelschulschiff „Gorch Fock“, zu
Törns über die Ozeane aufgebro-
chen.NunhabendieTextilienausge-
dient und sind in Jeannine Rafoths
Atelier gestrandet. Die Künstlerin
beschert den Tuchen ein zweites Le-
ben – als Leinwand für maritimeMo-
tive.

Jeannine Rafoth ist Segelmalerin.
Segel, die eigentlich in den Müll
wandern würden, verwandelt sie in
großformatige Kunstwerke. „Ich lie-
be es, ausDingen, die keinenNutzen
mehr haben, etwas Bleibendes und
Schönes zu schaffen.“

Auf die Idee bringt sie einGlücks-
griff. Als die gebürtige Kühlungs-
bornerin in Lübeck lebte, fällt ihr
beim Aufräumen ein Stück Segel-
Stoff, kaumgrößer als einA4-Blatt, in
die Hände. „Zum Wegschmeißen zu
schade. Ich dachte, ich mach was

draus.“ Mit japanischer Tusche malt
sie drauflos. Doch jeder Strich ver-
schwimmt. Die Idee, Segel als Lein-
wand zu nutzen, verwirft sie wieder.
Bis ihr ein Bekannter das ausgemus-
terte Baumwollsegel eines Tradi-
tionsseglers schenkt. „60 Quadrat-
meter groß. Vier Mann mussten das
ins Auto tragen“, erinnert sich Jean-
nine Rafoth. Sie lässt den Stoff zertei-
len und auf Holzrahmen spannen.
„Die Leinwände standen dann vier
Jahre lang inmeinemKeller.“

Ein Auftrag bringt die Mecklen-
burgerin schließlich auf den richti-
gen Kurs: Ihr Hausarzt wünscht sich
Bilder für seine Praxis. Rafoth holt
ihre Kellerkinder zurück ans Tages-
licht. Weil ihre damalige Einraum-
wohnung zu klein für die XL-Lein-
wändeist,musssiebibbern.„Ichhab’
in der Waschküche gemalt – imWin-
ter, mit Glühwein und Daunenja-
cke“, erzählt sie und lacht. Im Jahr
2014 stellt sie die Bilder aus – und hat
prompt Erfolg. Käufer zahlen gute
Preise. Der Beginn ihrer Karriere als
Segelmalerin.

Motiv und Malgrundlage gehen
Hand in Hand: Rafoth malt aus-
schließlich Segelboote. „Mich hat
neulich wieder jemand gefragt, ob
ich ihm einen Porsche male. Aber
Autos auf Segeln – das passt für mich

nicht.“Von ihremErfolgskursweicht
sie nicht ab. Selbst Motorboote malt
sie nicht. Rasant geht’s auf ihren Bil-
dern trotzdem zu: Mit Acryl, Pastell-
kreide undTextilstiften bannt sie Ac-
tionszenen auf die Leinwand. „Ich
schau’mirgerneRegattenan.“Wenn
Schiffe hart am Wind segeln und
durch die Wellen preschen, ist die
Malerin in ihrem Element. Schließ-
lich ist sieselbstmitallenWassernge-
waschen, liebt es, zu segeln. Zuletzt
habe ihr aber leider die Zeit gefehlt,
die Leinen loszumachen. Ihre Kunst-
werke sind begehrt, ihr Online-Shop
wird von Kunden überflutet.

Beim Malen lässt sich Jeannine
Rafoth leiten. „Das Segel gibtmir die
Richtung vor und ist der Hauptdar-
steller.“Flecken,NähteundRatscher
baut sie bewusst in ihre Darstellun-
gen ein. Die durchschimmernden
Gebrauchspuren machen ihre Bilder
noch spannender, denn sie erzählen
von stürmischenTörns undAbenteu-
ern auf See. Und sie machen Rafoths
Bilder zu unkopierbaren Unikaten.
IhreWerke haben ohnehin einen ho-
hen Wiedererkennungswert: Rafoth
kombiniert grafische Elemente mit
Aquarelltechnik. Kerzengerade Li-
nien und Spachtelflächen treffen auf
fließende Farbverläufe. Für Schönes
hat Jeannine Rafoth ein Händchen,

denneigentlich ist sie Innenarchitek-
tin. Viele Jahre war sie für die Stadt-
bäckerei Junge tätig, hat neue Filia-
len entworfen – Stress inklusive. „Ich
hatte Baustellen von Hamburg bis
Rügen.“ Zeit für Freunde blieb ihr
kaum. Ihre Beziehung erlitt Schiff-
bruch. Rafoth wechselte den Job,
arbeitete für einen Supermarkt-Ein-
richter. „Ich hab’ unglaublich viel
Geld verdient, abermich zu Tode ge-
langweilt. Dann fiel mir besagtes Se-
gel in die Hand.“

Seither hat sie so viele Schiffe ge-
malt wie sie selbst große Flotten
kaum aufbieten können. Von Krea-
tiv-FlautekannaberkeineRedesein.
„Wenn ich mal keine Lust hab’,
mach’ ich Pause undwidmemich an-
deren Dingen.“ Den Instagram-Ac-
count füttern, Ausstellungen vorbe-
reiten, Rahmen bespannen – zu tun
gibt es immer etwas. „Dann kommt
die Lust aufs Malen schnell wieder“,
sagt Jeannine Rafoth und lacht. Die
Segelmalerinwillmee/hr.„Ichmöch-
te das noch ganz langemachen.“

Info Die OZ-Kunstbörse findet am
26. November, 20 Uhr in der HMT in
Rostock statt. Einlass ab 19 Uhr. Es gel-
ten die 2G-Coronaregeln. Die Tickets
kosten 10 Euro und sind in den OZ-Ser-
vice-Centern und online erhältlich.

Von Antje Bernstein

„Mannschaft“,
Malerei auf Segeltuch
(Acryl, Mischtechnik),

2021, 60x180 cm,
650 Euro

„Winner“, Malerei auf Segeltuch (Acryl, Mischtechnik), 2021,
60x60 cm, 340 Euro

Gebot abgeben:
QR-Code scannen

oder im Internet auf
ostsee-zeitung.de/
kunstboerse gehen

Vorab bieten

Wenn Sie eine Arbeit
ersteigern wollen, können Sie

bereits jetzt ein Gebot
abgeben. Der endgültige

Zuschlag wird allerdings erst
bei der Auktion in Rostock
am 26. November erteilt.

Gut betucht und meerverliebt

Jeannine Rafoth
in ihrem Atelier in

Kühlungsborn

FOTOS: TH. HAENTZSCHEL

„Crew“, Ma-
lerei auf Se-
geltuch (Ac-

ryl, Misch-
technik),

2021,
80x120 cm

600 Euro

Zur Person

Jeannine Rafoth, 1974
geboren auf der Insel

Rügen, ist im Ostseebad
Kühlungsborn aufge-

wachsen. An der Fakul-
tät für angewandte

Kunst in Heiligendamm
hat sie Innenarchitektur
studiert und 2002 das

Studium abgeschlossen.
In ihrem Beruf arbeitet
sie bis heute und hat
sich zudem einen Na-
men als Segelmalerin
gemacht. Ihre Bilder

entstehen in ihrem Ate-
lier in Kühlungsborn.

Tickets für die
OZ-Kunstbörse:
QR-Code
scannen oder
tickets.ostsee-
zeitung.de




